
"€ ine köstliche 9 abe aus Hollywou~" 
Von unserem Filmreda k teur Han s Sc •haarwäch ter 

Die New-Yorker ·ariginalbesetzung von "Porgy end Bess" feierte auf ihrer 
Welttournee ungewöhnliche Triumphe. Unser Bild zeigt eine Aufnahme aus dem 
Düsseldorter Gastspiel . · Foto: MITTAG-Archiv 

München, 2. April. ,Meis ter Samuel Gold· 
w yn gib t sich d ie Ehre Sie zur europäischen 
Erstaufführung seines Films ,Porgy and Bess' 
einzuladen . . . " Als diese Einl adung den KritJ· 
ker des MITTAG vor e iner Woche erreichte , 
w ar es e;ne Selbstvers tändlichkeit, sie w ahr· 
zunehmen. Es war eine Selbstverständlichkeit 
um so mehr, als der 78jährige Samuel Goldwyn, 
Pionier des Films a ls W eltmedium, Begründer 
der Metropole Hollywood a·us w ir.zigsten A n· 
fängen, die Beschwernisse -einer Reise auf sich 
genommen Jutte, um in iEuropa nichts anderes r 
zu tun, als seinen Film .. Porgy and Bess" per· 
sönlich zu s ta rten. In Deutsd1land, in München. 
Und die bayerische Regierung u nters tr ich die 
W ichtigkei t des Ereignisses du rch einen Staats· 
empfang in der MündJener Residenz. 

Der ·Film, der ein Musterbeisp iel v ollendeter 
Fol klor~ ' is t, wird am Dienstag in der Film· 
·beilage des MITTAG im einzelnen behandelt 

werden. Es genüge für heule zu sagen, daß er 
das schönste Plädoyer für die N eger der V/eit 
ist, d as ohne jeden polemischen Anlaß je g ::­
halten wurde, und das in perfekter Todd-AO· 
Form ein Stück lebendigen Lebens in einem 
kle inen amerikanisdlen Negerstädtdlen dar· 
stellt, das niemand vergessen wird. Manche 
haben die Oper .. Porgy and Bess" auf ihre r 
Deutschlandtournee v<>r drei J ahren gesehen, 
Millionen werden sie in ih rer gelockerten und 
visuell w nahgehramten Filmform sehen w ollen. 

iDie Oper (man mödlte sie ein Opernmusical 
nennen), hat ihren dramatisdlen, musikalischen 
und rhythmisdlen Atem v on George Gershwin 
- ihr 'Buffi und ihre Gedichtstexte von seinem 
Bruder Ira. M an hör t, -er sei mit Zittern und 
Zagen zur amerikanisdlen Uraufführung ge· 
gangen, sei dann aber von der W ürde des 
Filmwerks g-egenüber dem geist-igen Ran~ des 
verewigten Bruders üb erzeugt, in Tränen aus· 
gebrochen. 

Samuel G~ldwyn, der weise urid heitere 
schlanke Greis, mit den amerikanischen Ge· 
haben etwa eines Eisenhower-s - andere Be· 
<>badlter sagten mit dem Blick des . Multi· 
millionärs - hat einmal geschworen (sdlrift· 
.lieh!) daß er an diesem Filmwerk nichts ver· 
dien~n will da er es als nationales Anli egen 
(es ·ist d i ~ amerikanische Oper!). die Musik 
Gershwins a1s seine Lieblingsmusik betrachtet 
(er will etwas gegen Jazz und Rock setzen). ja 
er hat mit dem Werk s,_ein Leben a ls Film· 
produzent k;rönen woHen - man kann heute 
sa.gen: es ist ihm gelungen! 

(Der gesamte Gewinn dieses 'Sieben- b is 
Acht-Millionen-Dollar-Films kommt der Samuel­
Goldwyn-Stiftung zugute, di e Kapital und Zin· 
sen zugunsten der rassisch VerJol.gten und der 
Flüchtlinge alle~ Welt verwendet.) 


